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Erfahrungen zur Streuung mit FS 50 und FS 70 

1. Pionierarbeit in der Straßenmeisterei Lungau 
 Motive  
 Entwicklung der letzten Jahre 
 Erfahrungswerte 
 

2. Ausrollung in den Straßenmeistereien im Land Salzburg 
 Versorgung mit Sole  
 Aufrüstung des Fuhrparks  
 Adaptierung der Streuautomaten  

 

3. Erkenntnisse   
 

4. Weitere Entwicklung 



ABSCHNITT 1 

• Mitarbeiterschulung 2008 Salzburg DDr. Josef Mühlberger 

• Fachtagung 2009 Karlsruhe „Streuverluste“ 

 

KOMMZEPT – Ing Büro Hausmann 



Geografische Lage Lungau  



Streckennetz Lungau 

 

• Netzlänge 190 Straßenkilometer 

• kein Ort unter 1.000 m Seehöhe 

• Verkehrsstärken (JDTV): 

– B 95, B 96, B 99     3.500 – 5.000 

– L Straßen    < 1.500 

– Urlauberschichtwechsel B 99    7.000 





Luft-Temperaturen im Lungau  

SALZBURG-FLUGHAFEN    
   mit. Minimum  

Dezember  -2,5   
Jänner  -4,0   
Februar  -2,9   
    
TAMSWEG    
   mit. Minimum  

Dezember  -  8,3    
Jänner  -10,3   
Februar  -  8,7    
 



Salzlösungen  



Gefrierversuche 



Am Beginn 

5 m³  Trockensalz 
1.700 l + 800 l Sole 



Heute 

Sprühbalken 
4.000 l 



Streuteller + 

Sprühbalken 
6.000 l 

Heute 



Demonstration FS 30 



Demonstration FS 50 + FS 70 



Demonstration FS 100 



Erfahrungswerte 
• Hohe mechanische Räumqualität  

• Streubreite in der Regel 2,0 -  2,5 Meter 

• Vorbeugende Streuung (unmittelbar vor dem Ereignis):  
 10 – 20 g/m² FS 50 – FS 70 

• Während des Niederschlages:     
 10 – 15g/m²  FS 50 

 hellbraune „Moitei“ erstrebenswert 

• Nach dem Ereignis:      
 10 – 30 g/m² FS 50 – 70 

• Reifglätte bzw. überfriedende Nässe:    
 10 g/m² FS 70 

 

 



Griffiges „Moitei“ 



Griffiges „Moitei“ 



Straßenmeisterei Lungau  
Vergleich Trockensalz/Sole (t) pro Straßenkilometer 
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2010/2011 - TS

2010/2011 - Sole

2011/2012 - TS

2011/2012 - Sole

2012/2013 - TS

2012/2013 - Sole

2013/2014 - TS

2013/2014 - Sole

2014/2015 - TS

2014/2015 - Sole



 
 
 

Ausrollung in allen 
Straßenmeistereien im Land 

Salzburg 

 

 

 

ABSCHNITT 2 



Solebedarf 

 



 
Übersicht Soleerzeuger 

 



Salzsilo + Soleerzeuger mit Direktbeschickung  



Salzkonzentrations-Signalisierung  
 



Adaptierung der Streuautomaten 

Zusatztank  

Streuteller – zusätzliche Solezuführung (Bild) 

Streuteller  - Kunstoff / Metall  + Durchmesser 

Streuteller – links / rechtsdrehend 

Ansteuerung:  

- Software/Firmware Update  

- Neues Bedienpult 

- Stärkere Pumpen 

 







Nachrüstung der Geräteträger 

5m³ 
Trockensalz+ 
4.500 l Sole 



Standard der Streuautomaten 
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ABSCHNITT 3  
Erkenntnisse  



Salzverbrauch pro Winterperiode der letzten 11 Jahre 
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Salzburger Straßenmeistereien (ohne Lungau)  
Trockensalz/Sole (t) pro Straßenkilometer - letzten drei Jahre 
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Erkenntnisse  

• Trockensalz   -    Sole   ->   doppelte Infrastruktur   

• beschränkte Streubreiten bei FS 70 und mehr  (bei bestehenden 
Streusystemen)  

• Räumdienst: fehlende Soleausstattung / Erfahrung  

 
 

# Anwendung 

• Gute Akzeptanz bei niederschlagsfreien Szenarien (Reifglätte, 
überfrierende Nässe, präventiv Streuung) 

• Einschränkungen bei Schneefallszenarien und hohem 
Verkehrsaufkommen -> „Boan“  -> Trockensalz 

• Warme Winter – häufiger Übergang von Regen in Schnee -> „Boan“ 

• Streueffizienz:  Salz -> Straße 

• Salzersparnis: derzeit min. 30 % je nach Szenario 

 
 

# Technik 



Weitere Schritte  

• Schulung / Training     (Prophet im eigenen Land ?) 

• FS 100 über Streuteller auf 8 m Breite 

• Adaptierung der Salzmulden 

• Steigerung der Räumqualität (? € ?) 

• Neue Streuautomaten (? € ?) 

 

ABSCHNITT 4 



Klavierpflug  



Adaptierung bestehender Streuer 



FS 100 über Streuteller  



FS 100 (nach ca. 3 Minuten)   



Erfahrungen zur Streuung mit erhöhtem Soleanteil 
(FS50 und FS70) 

DI Peter Sittsam  STRM Franz Bogensperger 

Danke für die Aufmerksamkeit ! 




